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Sehr geehrte Dam
en und Herren

N
ach einer längeren Erholungszeit nach Ihrer Transplantation haben Sie heute ein «neues» Leben m

it 
m

ehr Lebensqualität. W
ir freuen uns m

it Ihnen, dass sich Ihr Gesundheitszustand so gut stabilisiert hat, 
dass Sie eine Reise planen können. Som

it haben Sie eines der Ziele einer O
rgantransplantation,  

näm
lich die W

iedererlangung der Reisefähigkeit, erreicht.

Schw
eizer Transplantationsspezialisten aus verschiedenen m

edizinischen Disziplinen haben für Sie  
in dieser Broschüre die w

ichtigsten Inform
ationen, w

elche bei Ihrer Reiseplanung zu beachten sind,  
zusam

m
engestellt. Sie finden unter anderem

 Antw
orten auf die Fragen:

•   W
elche Kriterien sind ausschlaggebend, ob ein Reiseziel geeignet ist?

•   An w
elche versicherungstechnischen Dinge ist zu denken?

•   W
elche Im

pfungen sollten vor Reiseantritt durchgeführt w
erden?

Grundsätzlich gelten für Sie als O
rganem

pfänger die gleichen Regeln w
ie für andere Reisende.  

Auf ein paar Punkte, die für Sie im
 Speziellen w

ichtig sind, w
ollen w

ir in dieser Broschüre eingehen. 
Ebenfalls finden Sie konkrete Reise-Tipps und -Tricks sow

ie Checklisten, die Ihnen bei einer guten  
Vorbereitung helfen und Sie auch w

ährend der Reise unterstützen.   

Bitte beachten Sie, dass diese Broschüre einzig ein Hilfsm
ittel für Ihre Reisevorbereitungen und Ihr 

Ver-halten w
ährend der Reise darstellt und keinen Besuch bei Ihrem

 Arzt ersetzt. Denn für jeden Patien-
ten und jedes Reiseziel gelten andere Vorgaben und Em

pfehlungen; diese können in dieser Publikation  
nicht um

fassend abgedeckt w
erden. Bei Fragen oder Unsicherheiten bei Ihrer Reisevorbereitung w

enden 
Sie sich daher bitte an Ihre m

edizinische Vertrauensperson.

Eine schöne und erlebnisreiche Reise und gute Gesundheit.

Prof. Dr. m
ed. Thom

as Fehr 
 

 
 

                        
Klinik für N

ephrologie, UniversitätsSpital Zürich 

Vorw
ort

PD Dr. m
ed. Déla Golshayan

Transplantationszentrum
 CHUV, Lausanne

©
 Roche Pharm

a (Schw
eiz) AG



 
Allgem

eine Inform
ationen 

6
–8

 
M

edikam
ente 

9
–11

 
Im

pfungen und Infektionsprophylaxe 
12

–13

 
Schutz vor Sonne und Insekten  

14

 
 

 
Checkliste «Vor der Reise» 

15

Vor der Reise 

W
ährend der Reise 

 
Verhalten in Risikosituationen und bei Kom

plikationen 
18

–19

 
Ernährung und Trinken 

20
–21

 
Baden 

22

 
Hygiene 

23

 
Kontakt m

it Tieren 
23

 
 

 
Checkliste «W

ährend der Reise» 
24

N
ach der Reise 

 
Verhalten bei körperlichen Beschw

erden nach der Heim
kehr 

26 
 

 
W

ichtige Inform
ationen für den Arzt 

26 

Reisen m
it organtransplantierten Kindern

 
Im

pfungen 
28

 
Hygiene 

28

 
Flüssigkeitszufuhr 

28

 
Sonnenschutz 

28

Anhang 

 
N

ützliche Adressen zur Reisevorbereitung 
30

 
W

eitere nützliche Adressen 
31

  
Schw

eizer Transplantationszentren  
31

 
Autoren &

 Im
pressum

 
32

  
Zum

 Herausnehm
en:

  
Checkliste «Vor der Reise» 

 

 
Checkliste «W

ährend der Reise» 

 
Patientenpass

Inhalt
Inhalt

©
 Roche Pharm

a (Schw
eiz) AG

©
 Roche Pharm

a (Schw
eiz) AG



4
5

©
 Roche Pharm

a (Schw
eiz) AG

©
 Roche Pharm

a (Schw
eiz) AG

Vor der Reise 

©
 Roche Pharm

a (Schw
eiz) AG

©
 Roche Pharm

a (Schw
eiz) AG



6
7

©
 Roche Pharm

a (Schw
eiz) AG

©
 Roche Pharm

a (Schw
eiz) AG

 
 Em

pfehlensw
ert  

Länder m
it geringem

 Risiko 

 
 Em

pfehlensw
ert, jedoch m

it A
bklärungsbedarf 

Länder m
it m

ittlerem
 Risiko

 
 W

eniger/nicht em
pfehlensw

ert 
Länder m

it hohem
 Risiko

➔
  Europa, N

ordam
erika, Australien, N

euseeland, Japan, 
Singapur, Hongkong

➔
  Karibik, Russland, Südafrika, M

ittlerer O
sten, N

ordafrika, 
Südostasien, Südam

erika (nicht-tropische Gebiete w
ie 

z.B.: Argentinien, Chile, Uruguay)

➔
  China, Afrika (Subsahara), Indischer Subkontinent,  
M

ittel- und Südam
erika (tropische Gebiete)

Eignung Reiseziele für O
rgantransplantierte 

A
llgem

eine Inform
ationen  

Reiseziel

Eine Reise zu planen oder Ferien zu m
achen, bereitet Freude und bringt Abw

echslung und Inspiration in den Alltag. Etw
a 

ein Jahr nach einer O
rgantransplantation ist die Zeit der intensiven ärztlichen Überw

achung m
it einem

 höheren Kom
plika-

tionsrisiko beendet und der Gesundheitszustand hat sich m
eist so gut stabilisiert, dass einer längeren/w

eiteren Reise 
nichts m

ehr im
 W

ege steht. Anhand einiger Kriterien kann definiert w
erden, ob ein Reiseziel nach einer O

rgantransplanta-
tion geeignet ist oder als w

eniger em
pfehlensw

ert eingestuft w
ird. 

Vor der Reise 

Vorgängige A
bsprache m

it Ihrem
 A

rzt
Die Ausw

ahl Ihres Reiseziels sow
ie die Dauer der Reise sind 

für Ihre Gesundheit äusserst w
ichtig und sollten daher, noch 

vor Abschluss einer Reisebuchung, m
it Ihrem

 Arzt bespro-
chen w

erden. Idealerw
eise erfolgt diese Abklärung 3 M

onate 
vor Ihrer Abreise, dam

it Sie rechtzeitig über alle notw
endigen 

Inform
ationen, m

edizinischen Dokum
ente und Im

pfungen 
verfügen. Planen Sie eine Flugreise? – Klären Sie Ihre Flug-
tauglichkeit bitte ebenfalls m

it Ihrem
 Arzt ab. 

W
ahl des Reiseziels

Als Reiseziel allgem
ein em

pfehlensw
ert sind Länder, in de-

nen ebenfalls O
rgantransplantationen durchgeführt w

erden: 
Falls Abstossungsreaktionen oder Kom

plikationen auftreten 
sollten, w

ären für Sie im
 N

otfall erfahrene Transplantations-
m

ediziner in Reichw
eite, um

 die notw
endigen M

assnahm
en 

einzuleiten. Das Reiseland sollte idealerw
eise ein gem

ässigtes 
Klim

a aufw
eisen und über einen hohen hygienischen Stan-

dard verfügen. Es gilt grundsätzlich, die Risiken im
 Reiseland 

gut abzuw
ägen (z.B. Infektionsgefahr, politische Lage). Diese 

sind aber nicht nur landesabhängig, sondern hängen auch 
von der Art der geplanten Reise (Städtetrip, Rundreise, Back-
packing …

) ab.

Begleitperson für m
ehr Sicherheit

Bitte beachten Sie, dass das Reisen m
it einer Begleitperson 

für Sie nicht nur schöner und unterhaltsam
er, sondern auch 

für Ihre Gesundheit sicherer ist. Reisen Sie deshalb nach 
M

öglichkeit nicht alleine. 

Routineuntersuchung nach Reiserückkehr
Vereinbaren Sie m

it Ihrem
 Transplantationszentrum

 frühzeitig 
einen Term

in für eine Kontrolluntersuchung nach Ihrer Reise-
rückkehr. 

Zu beachten
Fernreisen benötigen eine detaillierte Planung und 
intensive Vorbereitung m

it einem
 Zeitbedarf von 

m
indestens 3 M

onaten. 

W
ertvolle Tipps

 Ihr Transplantationszentrum
 berät Sie gerne bei der 

Reisevorbereitung. 

 Ein Zentrum
 für Reisem

edizin berät Sie bei spezifischen 
Fragen zum

 Reiseziel (siehe Adressen auf Seite 30). 



8
9

©
 Roche Pharm

a (Schw
eiz) AG

©
 Roche Pharm

a (Schw
eiz) AG

Für die Sicherstellung der Abdeckung aller m
edizinischen Leistungen bei einem

 N
otfall oder Krankenhausaufenthalt im

 
Ausland klären Sie die D

etails (z.B. Kontaktperson oder -num
m

er für Anrufe aus dem
 Ausland) im

 Vorfeld Ihrer Reisevor-
bereitung frühzeitig m

it Ihrer Krankenkasse ab.

Sicherstellung Rückführung im
 N

otfall
Stellen Sie sicher, dass Ihr Versicherungsschutz eine Rückfüh-
rung in die Schw

eiz beinhaltet, falls ein N
otfall w

ährend Ihrer 
Auslandsreise auftreten sollte und dies notw

endig w
ird. Sol-

che Rücktransporte w
erden zum

 Beispiel von der REGA oder 
dem

 TCS durchgeführt. 

Reiserücktrittsversicherung
Prüfen Sie, je nach Höhe der Reisekosten, den Abschluss 
einer Annullationsversicherung bei Ihrem

 Reiseveranstalter, 
falls Sie Ihre Reise w

ider Erw
arten nicht antreten können. 

Reisedokum
ente

Inform
ieren Sie sich unbedingt frühzeitig bei der Botschaft 

Ihres Ziellandes über die notw
endigen Ausw

eispapiere und 
allfälligen Visa-Bestim

m
ungen. Prüfen Sie ebenfalls, nebst 

der Gültigkeitsdauer Ihres Passes oder Ihrer Identitätskarte, 
ob das beantragte Visum

 m
it Ihrer Aufenthaltsdauer über-

einstim
m

t. 

D
ie m

edikam
entöse Behandlung nach einer Transplantation ist kom

plex und sehr individuell. Ihr behandelnder Arzt stellt 
Ihre M

edikation auf Ihre Bedürfnisse ein und passt sie fortw
ährend an. D

ie Im
m

unsuppressiva sind w
ichtig zur Verhinde-

rung einer Abstossungsreaktion. Gem
äss der Verordnung Ihres Arztes achten Sie auf eine regelm

ässige Einnahm
e Ihrer 

M
edikam

ente, idealerw
eise stets zur selben Tageszeit. D

ie M
edikam

enteneinnahm
e ist auch w

ährend Ihrer Ferien ohne 
Unterbruch zw

ingend. D
eshalb ist es sehr w

ichtig, einen ausreichenden M
edikam

entenvorrat für die gesam
te Reise zu 

berechnen, einschliesslich einer Reservem
edikation (siehe Kapitel «Reservem

edikation»).

Einnahm
e der M

edikam
ente w

ährend der Reise
Für Reisen in Länder m

it bis zu 3 Stunden Zeitunterschied 
gilt: N

ehm
en Sie Ihre M

edikam
ente w

ährend der Reise zur 
selben Uhrzeit w

ie zu Hause ein: das heisst ohne Berücksich-
tigung der Zeitum

rechnung. Bei besonders langen Reisezei-
ten sprechen Sie die individuelle Anpassung respektive die 
allenfalls zusätzliche Einnahm

e w
ährend der Reise bitte m

it 
Ihrem

 Transplantationsspezialisten ab.    

Für Reisen in Länder m
it einem

 grösseren Zeitunterschied 
als 3 Stunden kann eine Anpassung der Einnahm

ezeiten nö-
tig sein. Bitte besprechen Sie dies m

it Ihrem
 behandelnden 

Transplantationsspezialisten.

Reservem
edikation 

Berechnen Sie eine Reservem
edikation für m

indestens 7 zu-
sätzliche Tage oder besser das Doppelte der für die Reise-
zeit benötigten M

enge m
it ein, für einen allfälligen Diebstahl 

oder eine Verzögerung bei der Gepäckslieferung. Führen Sie 
diese Reservem

edikation im
 Handgepäck m

it. 

Bei einem
 Verlust Ihrer M

edikam
ente, kontaktieren Sie rasch- 

m
öglichst ein Transplantationszentrum

, einen Arzt oder eine 
Apotheke in der N

ähe. Anhand Ihrer m
edizinischen Doku-

m
ente (siehe Kapitel «M

edizinische Dokum
ente», Seite 11)  

können 
die 

von 
Ihnen 

benötigten 
O

riginal-M
edikam

ente 
w

ieder bereitgestellt w
erden. 

08:00 Uhr: Zeit Einnahm
e 

M
edikam

ente zu Hause    
08:00 Uhr: Zeit Einnahm

e M
edi-

kam
ente in Ferien (lokale Zeit)

Vor der Reise 

A
llgem

eine Inform
ationen  

Versicherungen und Reisedokum
ente

M
edikam

ente
Dauerm

edikation nach der Transplantation

Benötigte Reisedokum
ente (je nach Zielland)

•   Gültiger Reisepass oder biom
etrischer Pass oder  

gültige Identitätskarte
•   Einreise-Visum

 für entsprechendes Zielland  
(falls benötigt)

•   Reiseticket: Gültiges Flug-, Schiff- oder Zugbillett
•   Adresse der Schw

eizer Landesvertretung im
 Reiseland

W
ertvolle Tipps

Lagern Sie Ihre M
edikam

ente bei Raum
tem

peratur 
(20

–25°C, keine pralle Sonne oder Kälte).  

Verteilen Sie Ihre M
edikam

ente auf m
ehrere  

Gepäckstücke (z.B.: Reservem
edikation im

 Hand-
gepäck und den Rest im

 Koffer).

W
ertvolle Tipps

N
ehm

en Sie von allen Dokum
enten w

ie z.B. Flug-
ticket, Reisepass, Krankenkassenkarte, Versicherungs-
unterlagen, Im

pfpass u.ä. eine Kopie m
it und depo-

nieren Sie diese in einem
 separaten

/zw
eiten Gepäck.

Verteilen Sie auch Ihre M
edikam

ente auf verschiede-
ne Gepäckstücke (Koffer und Handgepäck).

Am
 Ende dieses Handbuchs haben w

ir einen Patien-
tenpass für Sie gestaltet, den Sie ausfüllen und auf 
die Reise m

itnehm
en können. Die enthaltenen Infor-

m
ationen können Ihnen und dem

 Fachpersonal vor 
O

rt nützlich sein.



10
11

©
 Roche Pharm

a (Schw
eiz) AG

©
 Roche Pharm

a (Schw
eiz) AG

N
ebst der Bereitstellung der ausreichenden M

enge Ihrer M
edikam

ente, die Sie nach Ihrer Transplantation einnehm
en, 

em
pfiehlt sich, eine Reiseapotheke m

it N
otfall-M

edikam
enten zusam

m
enzustellen. Bitte besprechen Sie alle M

edikam
en-

te, die Sie auf Ihre Reise (nebst Ihrer D
auerm

edikation) m
itnehm

en, m
it Ihren Transplantationsspezialisten. D

ies m
it dem

 
Ziel, m

ögliche Interaktionen zw
ischen den verschiedenen M

edikam
enten/W

irkstoffen zu verm
eiden. 

Für die Einfuhr Ihrer M
edikam

ente ins Reiseland, aber auch für N
otfälle und allfällige Arztbesuche w

ährend der Reise, em
p-

fiehlt es sich, gew
isse D

okum
ente m

itzuführen. Besprechen Sie die benötigten D
okum

ente m
it Ihrem

 Arzt. 

A
rztbrief

Für die Dokum
entation Ihres Gesundheitszustandes sow

ie 
Ihrer aktuellen M

edikam
enteneinnahm

e erstellt Ihnen Ihr 
Transplantationsspezialist einen sogenannten Arztbrief (auch 
«m

edizinischer Befund»). M
it dem

 Arztbrief sind auch im
 

N
otfall alle w

ichtigen m
edizinischen Fakten im

 Detail doku-
m

entiert und die Einleitung einer adäquaten Therapie sicher-
gestellt. Es kann sinnvoll sein, diesen auch in einer engli-
schen Ausführung zu haben. 

Zollbrief
Für den Transport Ihrer M

edikam
ente respektive für deren Aus-

und Einfuhr ist ein Zollbrief oder eine M
itfuhrbescheinigung (in 

englischer Sprache) unerlässlich. Auf der W
ebsite des Schw

ei-
zerischen Heilm

ittelinstituts (Sw
issm

edic) finden Sie detaillierte 
Inform

ationen w
ie auch eine Vorlage für die ärztliche Beschei-

nigung (Link für W
eb-Dow

nload siehe Seite 31). 

M
edikationsplan

Ein M
edikationsplan m

it der Listung aller M
edikam

ente (M
ar-

kennam
e, W

irkstoff), die Sie einnehm
en, erleichtert die Kom

-
m

unikation m
it den Ärzten im

 Reiseland. Ihr Transplantati-
onszentrum

 inform
iert Sie über dessen Erhalt, falls Sie noch 

keinen besitzen. Dieses Dokum
ent kann eventuell auch durch 

den Zollbrief schon abgedeckt sein. 

Patientenpass 
Einen handlichen Patientenpass für N

otfälle, w
elchen Sie in 

Ihrem
 Portem

onnaie m
itführen können, haben w

ir speziell 
für Sie erstellt. Sie finden diesen am

 Ende dieser Broschüre.
Bitte ergänzen Sie ihn m

it Ihren persönlichen Daten und tra-
gen Sie ihn w

ährend der ganzen Reise auf sich. 

Im
pfpass und A

llergiepass
Überprüfen Sie, m

indestens 3 M
onate vor Reiseantritt, Ihren 

Im
pfstatus m

it Ihrem
 Arzt und nehm

en Sie Ihren internatio-
nalen Im

pfpass auf die Reise m
it. Allenfalls zusam

m
en m

it 
dem

 Allergiepass, falls Sie einen solchen besitzen. 

Vor der Reise 

M
edikam

ente
Reiseapotheke

M
edikam

ente
M

edizinische Dokum
ente

W
ertvoller Tipp

Bei Langstreckenreisen em
pfiehlt sich das Tragen 

von Kom
pressionsstrüm

pfen oder eine Throm
bose-

Prophylaxe. Inform
ieren Sie sich bei Ihrem

 Transplan-
tationsspezialisten, ob dies für Sie sinnvoll ist. 

W
ertvolle Tipps

Im
pfungen: vor der Reise frühzeitig überprüfen und 

durchführen.

Arztbrief: in englischer Sprache verfassen lassen,  
so ist er w

eltw
eit verständlich.

A
ntibiotikum

 
Je nach Reiseland em

pfiehlt sich allenfalls die M
itnahm

e  
eines Antibiotikum

s, z.B. zur Behandlung von Reisedurchfall. 
Die W

ahl des Antibiotikum
s ist für jeden Patienten anders: so-

w
ohl die Art der Organtransplantation w

ie auch das Reiseziel 
sind ausschlaggebend, w

elches Antibiotikum
 für Sie geeignet 

ist. Sprechen Sie den Bedarf eines Antibiotikum
s m

it Ihrem
 

behandelnden Arzt ab. 

Reiseapotheke (nur in A
bsprache m

it Ihrem
 A

rzt)

A
rt des M

edikam
entes 

Indikation
/A

nw
endung  

W
irkstoff/A

nm
erkung

Analgetikum
 (Schm

erzm
ittel) 

Schm
erzen 

z.B. Paracetam
ol

Antibiotikum
  

Infektionskrankheiten 
nach Absprache m

it Ihrem
 Arzt

Antiem
etikum

  
Übelkeit, Erbrechen 

z.B. M
etoclopram

id 

Antidiarrhoikum
  

Durchfall 
z.B. Loperam

id

Verbandsm
aterial 

Versorgung von W
unden 

Pflaster, W
undkom

pressen, Verband,  
 

 
Handschuhe, W

unddesinfektion, Schere u.ä.

Antithrom
botikum

 
Verhinderung einer Throm

bose 
z.B. Heparin, für Flüge über 12 Stunden,

 
(«Blutgerinnsel»)  

nur in Absprache m
it Ihrem

 Arzt 

Fiebertherm
om

eter
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Fieber, H
alsw

eh, H
usten, Kopf- und Gliederschm

erzen oder D
urchfall können beispielsw

eise Anzeichen für eine Infektion 
sein. W

ichtig: D
ie Selbstm

edikation, d.h. Ihre selbständige Einnahm
e von M

edikam
enten für die Behandlung von Infek-

tionen, die w
ährend Ihrer Reise auftreten, m

uss vorgängig m
it Ihrem

 Arzt abgesprochen w
erden. M

anche M
edikam

ente 
könnten W

echselw
irkungen m

it Ihrer D
auerm

edikation hervorrufen (siehe auch Kapitel «Reiseapotheke», Seite 10). 

M
alaria

Falls Sie in ein M
alaria-Risikogebiet reisen, em

pfiehlt sich 
eine M

alaria-Prophylaxe sow
ie das M

itführen einer N
otfall-

Therapie in der Reiseapotheke. Erkundigen Sie sich über eine 
M

alaria-Prophylaxe und -N
otfallbehandlung bei einem

 Zent-
rum

 für Reisem
edizin (siehe Adressen auf Seite 30) sow

ie bei 
Ihrem

 behandelnden Transplantationsspezialisten. Eine w
ichti-

ge M
assnahm

e zur Verm
eidung einer M

alaria-Erkrankung ist 
ein ausreichender Schutz vor Insekten (siehe Kapitel «Schutz 
vor Sonne &

 Insekten», Seite 14). 

Sexuell übertragbare Krankheiten
Zu den sexuell übertragbaren Krankheiten gehören beispiels-
w

eise AIDS, Syphilis, Gonorrhoe, Hepatitis oder Herpes. Um
 

sich vor diesen zu schützen, ist die Verw
endung von Kondo-

m
en unerlässlich.

N
achsorge nach Reiserückkehr

Falls bei Ihnen nach Reiserückkehr Sym
ptom

e w
ie Fieber oder 

grippeähnliche Sym
ptom

e auftreten, suchen Sie um
gehend 

(innerhalb von 24 Stunden) Ihren behandelnden Arzt auf.

Ein ausreichender Im
pfschutz ist für Urlaubsreisende unerlässlich. Je nach Reiseziel bestim

m
t Ihr Arzt, w

elche Im
pfungen 

erforderlich sind oder aufgefrischt w
erden m

üssen.

Frühzeitige Vorbereitung
Die Applikation von Im

pfungen m
uss frühzeitig vor Reise-

antritt geplant w
erden (bis zu 6 M

onate vorher). Für jedes 
Reiseland gelten zudem

 unterschiedliche Im
pf-Vorschriften 

– sogenannte obligatorische oder freiw
illige. Für w

eitere In-
form

ationen zu em
pfohlenen Im

pfungen für ein spezifisches 
Reiseziel w

enden Sie sich an das Zentrum
 für Reisem

edizin 
(siehe Adressen auf Seite 30). 

Im
pf-Em

pfehlungen nach Transplantation
•   Grundim

pfungen (Diphtherie/Tetanus/Polio):  
frühzeitig auffrischen. 

•   Im
pfung gegen Hepatitis A und B: je nach Reiseziel.

•   W
eitere Im

pfungen: in Absprache m
it Ihrem

 Arzt. 

Vorsicht m
it Lebendim

pfstoffen
W

egen der Gefahr des Auslösens einer Allgem
einerkrankung 

nach 
der 

Im
pfung 

sind 
für 

organtransplantierte 
Patienten  

sogenannte 
Lebendim

pfstoffe 
(= 

Im
pfstoffe 

m
it 

lebenden  
Keim

en/Krankheitserregern) grundsätzlich nicht em
pfohlen. 

Hierzu gehören z.B. M
asern, M

um
ps, Röteln oder Gelbfieber, 

aber auch die Schluckim
pfung gegen Typhus.

Vor der Reise 

Im
pfungen und Infektionsprophylaxe

Im
pfungen

Im
pfungen und Infektionsprophylaxe

Infektionen

W
ertvolle Tipps

M
anche Länder verlangen für die Einreise eine Gelb-

fieberim
pfung. Sollten Sie in ein solches reisen, stellt 

Ihnen ein Zentrum
 für Reisem

edizin eine ärztliche 
Bescheinigung aus, dass die Gelbfieberim

pfung aus 
gesundheitlichen Gründen für Sie nicht m

öglich ist 
(Adressen siehe Seite 30).

Grundsätzlich gilt für Patienten nach einer Organtrans-
plantation: N

icht in Gebiete reisen, in denen die Gefahr 
einer Gelbfieber-Ansteckung gegeben ist. 
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N
ach einer O

rgantransplantation ist das Risiko für verschie-
dene H

auttum
ore deutlich erhöht. Ausreichender Sonnen-

schutz ist für Sie daher unabdingbar. 

Guter Sonnenschutz heisst: Verm
eidung von direkter Sonnen-

einstrahlung, schützende Kleidung und Gebrauch von Sonnen-
schutzm

itteln m
it hohem

 Lichtschutzfaktor (LSF oder SPF). 
Benutzen Sie, w

ie von Ihrem
 Transplantationszentrum

 em
p-

fohlen, Sonnenschutzm
ittel m

it einem
 Lichtschutzfaktor von 

m
indestens 50.

Verw
enden 

Sie 
ein 

zuverlässiges 
Insektenschutzm

ittel 
m

it 
guter Hautverträglichkeit (z.B. m

it DEET) und ein M
ittel zur 

Im
prägnierung 

Ihrer 
Kleidung 

(z.B. 
m

it 
Pyrethroiden) 

aus 
der Apotheke oder Drogerie. Bevorzugen Sie helle Kleidung 
m

it langen Ärm
eln und Hosenbeinen. In tropischen Ländern,  

in denen M
oskitos verschiedene Krankheiten übertragen kön- 

nen, em
pfiehlt sich zudem

 der Einsatz eines M
oskitonetzes 

(am
 besten m

it einem
 Insektenschutzm

ittel im
prägniert). 

Inform
ationen zu den einzelnen Ländern erhalten Sie im

 Zent-
rum

 für Reisem
edizin (Adressen siehe Seite 30). 

Insektenstiche können nicht nur unangenehm
 sein, sondern 

auch zu Infektionen führen. Ein guter Schutz vor M
ücken und 

anderen Insekten ist daher w
ichtig. 

Vor der Reise 

Schutz vor Sonne und Insekten 

W
ertvolle Tipps

Sonnencrem
e m

it hohem
 Lichtschutzfaktor bereits 

m
orgens auftragen und m

ehrfach w
ährend des Tages 

auffrischen. 

Kleidung m
it langen Ärm

eln und Hosenbeinen tragen 
(bevorzugt m

it UV-Schutz).

Direkte Sonneneinstrahlung zw
ischen 11 und  

15 Uhr verm
eiden.

Sonnenbrille und Kopfbedeckung im
m

er tragen.

Sonnencrem
e auch auftragen, w

enn es bew
ölkt ist.

W
ertvolle Tipps

Besten Insektenschutz bieten lange Ärm
el und Hosen-

beine kom
biniert m

it einem
 Insektenschutzm

ittel.

N
icht nur in der Däm

m
erung, sondern auch tagsüber 

besteht die Gefahr der Übertragung von Krankheiten 
durch Insekten.

Reiseziel

Versicherungen

Reisedokum
ente  

und m
edizinische D

okum
ente

D
auerm

edikation

Reiseapotheke und N
otfall- 

A
potheke

Im
pfungen

Sonnenschutz

Insektenschutz

H
ygiene

O
  Rechtzeitige Besprechung m

it dem
 Transplantationsspezialisten  

(3 M
onate vorher).

O
  Berücksichtigung der Term

ine von Routinekontrollen. 
O

  Reiseberatung im
 Zentrum

 für Reisem
edizin (optional, je nach Reiseland).

O
  Vereinbaren Sie m

it Ihrem
 Arzt einen Kontrollbesuch nach der Reise.

O
  Ausreichender Versicherungsschutz für Auslandsreisen (Krankenkasse, Rücktrittsversicherung).

O
  Versicherung für Rücktransport im

 N
otfall.  

O
  Gültiger Reisepass, Visum

 (falls nötig).
O

  Zollbrief: M
itfuhrbescheinigung für alle M

edikam
ente.  

O
  Patientenpass m

it w
ichtigen Kontaktdaten fürs Portem

onnaie.
O

  Diagnoseliste (in Englisch)/aktuelle Laborw
erte.

O
  M

edikationsplan. 
O

  Aktueller internationaler Im
pfpass.

O
  Allergiepass.

O
  M

edizinische Ansprechpartner im
 Reiseland (24h-Dienst). 

O
  Kopien von allen persönlichen Dokum

enten (Reisetickets, Reisepass, Krankenversicherung, 
Versicherungsunterlagen, Kreditkarten u.ä.) und von aktuellen m

edizinischen Dokum
enten.

O
  Berücksichtigung der Zeitverschiebung – inform

ieren Sie sich bei Ihrem
 Transplantations-

spezialisten, ob die Zeitverschiebung bei der Einnahm
e Ihrer M

edikam
ente berücksichtigt 

w
erden m

uss.
O

  Transport der Dauerm
edikam

ente: M
enge für m

indestens 7 Tage im
 Handgepäck,  

Rest im
 Koffer.

O
   Zusätzliche M

edikam
ente, N

otfall-M
edikam

ente und Reiseapotheke  
(in Absprache m

it Ihrem
 Arzt).

O
  Throm

boseprophylaxe (nach Absprache m
it Ihrem

 Arzt).
O

  Fiebertherm
om

eter.
O

  Kondom
e.

O
  Kontrolle Im

pfstatus, Auffrischung Im
pfungen und Infektionsprophylaxe  

(in Absprache m
it Ihrem

 Arzt) – m
indestens 3 M

onate vor Reisebeginn!

O
  Sonnenschutzm

ittel m
it hohem

 Lichtschutzfaktor (LSF 50).
O

  Kopfbedeckung und lange Kleidung, allenfalls m
it UV-Schutz.

O
  Sonnenbrille. 

 O
  Insektenschutzm

ittel für Haut und Textilien. 
O

  Kleidung m
it langen Ärm

eln, lange Hosen. 
O

  M
oskitonetz.

 O
  Händedesinfektionsm

ittel (nicht m
ehr als 100 m

l im
 Handgepäck!).

O
  Eventuell M

undschutz (nach Absprache m
it Ihrem

 Arzt).

Checkliste «Vor der Reise»
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Sprechen Sie m
it Ihrem

 Arzt vor Ihrer Abreise über die Ver-
haltensregeln im

 Erkrankungsfall/N
otfall. Zum

 Beispiel beim
 

Auftreten von Fieber oder Durchfall. O
rganisieren Sie bereits 

vor Ihrem
 Reiseantritt die Rückreiseplanung für den Fall ei-

nes notw
endigen Rücktransportes nach Hause (siehe Kapitel 

«Vor der Reise», Seite 8). 

H
arm

lose Sym
ptom

e m
it schw

erw
iegenden Folgen

Die Unterdrückung des Im
m

unsystem
s durch Ihre im

m
un-

suppressive Therapie führt zu einer höheren Anfälligkeit für 
Infektionskrankheiten verschiedenster Art. 

Vorgehen bei Unfall, Fieber, m
ehrm

aligem
 D

urchfall 
und/oder Erbrechen

N
ehm

en Sie schnellstm
öglich Kontakt zu einem

 lokalen 
Arzt, Spital oder Transplantationszentrum

 auf. 

Alternativ:
Kontaktaufnahm

e m
it behandelndem

 Arzt in der 
Schw

eiz oder Kontaktaufnahm
e m

it N
otrufdienst der 

Krankenversicherung, Reiseversicherung oder REGA
.

Falls keiner der obengenannten Kontakte erreicht w
er-

den kann: Selbstm
edikation (durch m

itgenom
m

enes 
Antibiotikum

/N
otfall-M

edikam
ente).

Vorgehen bei einm
aligem

 D
urchfall oder Erbrechen 

Bei einm
aligem

 Durchfall oder Erbrechen: abw
arten. 

Bei Erbrechen innerhalb von 1–2 Stunden nach Ein-
nahm

e Ihrer Im
m

unsuppressiva oder falls Sie Tabletten-
reste im

 Erbrochenen erkennen: M
edikam

ente nochm
als 

einnehm
en. 

 Bei Flüssigkeitsverlust infolge Durchfall und/oder Erbre-
chen: auf ausreichende Flüssigkeitszufuhr achten (Gefahr 
einer Austrocknung). 

Vorgehen bei einer Verletzung

Bei oberflächlichen Schürfungen: W
unde desinfizieren 

und beobachten. 

Tritt eine Rötung, Schw
ellung, Überw

ärm
ung, und/oder 

verm
ehrter Schm

erz auf: sofort Arzt konsultieren. 

Bei tiefen W
unden: sofortige Kontaktaufnahm

e m
it Arzt 

oder Krankenhaus.

Während der Reise 

Verhalten in Risikosituationen und bei Kom
plikationen 

Verhalten in Risikosituationen und bei Kom
plikationen 

W
ertvoller Tipp

Verm
eintlich harm

lose Sym
ptom

e können bei organ-
transplantierten Patienten zu schw

erw
iegenden 

Kom
plikationen führen. W

ichtig ist, die Sym
ptom

e 
einzuschätzen und zu lernen, w

ie auf diese richtig zu 
reagieren ist. 

W
ertvoller Tipp

Sprechen Sie m
it Ihrem

 Arzt vor Reiseantritt über  
die N

otw
endigkeit der M

itnahm
e eines Antibiotikum

s 
in der Reiseapotheke.

W
ertvoller Tipp

Ergänzen Sie Ihre Reiseapotheke m
it einem

  
W

unddesinfektionsm
ittel, Handschuhen, Pflaster  

und Verbandsm
aterial.
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Verboten

Unbedenklich

G
rundregeln für die Ernährung

•  Rohe Tierprodukte: Fleisch (Tartar), roher Fisch, Austern, Eier

•  Rohe M
ilchprodukte (nicht pasteurisiert): z.B. Rohm

ilchkäse

•  Ungekochte Lebensm
ittel: z.B. Gem

üse, Salate

•  Leitungsw
asser, Eisw

ürfel, Speiseeis, offene Kaltgetränke

•  In Plastikfolie verpackte N
ahrungsm

ittel 

•  Grapefruit, Grapefruitsaft, Pom
elo 

•  Alles frisch Gekochte und Gebratene: durchgebratenes Fleisch, Kartoffeln,  
N

udeln, Reis, Suppen, Bohnen, Erbsen, Zw
iebeln usw

. 

•  Schälbares O
bst, z.B. Bananen, M

ango, Birnen, Äpfel (w
enn Sie es selbst geschält haben)

•  Pasteurisierte M
ilchprodukte

•  Tee, Kaffee, industriell produzierte Softdrinks und M
ineralw

asser  
(in verschlossenen O

riginalflaschen)

D
urch das Einhalten von allgem

einen Regeln zu N
ahrungsm

itteln und Trinkw
asser kann das Risiko, an einem

 Reisedurchfall 
oder einer anderen Infektionskrankheit zu erkranken, reduziert w

erden. Die international gültige Regel «Boil it, cook it, peel 
it or forget it!» (Koch es, schäl es oder vergiss es!) ist der sicherste W

eg, eine Infektion durch W
asser oder N

ahrung zu 
verm

eiden. 

Trinken und Flüssigkeitszufuhr 
Achten Sie generell auf eine ausreichende Flüssigkeitszufuhr 
(m

edizinisch Hydration), auch bereits w
ährend der Anreise, 

beispielsw
eise im

 Flugzeug, Bus, Zug oder Auto. 

Achten Sie in Ländern m
it einem

 heissen Klim
a auf eine täg-

liche Flüssigkeitsm
enge von m

ehr als 2,5 Litern (für Kinder 
ca. 2 Liter), dam

it Ihr Körper ausreichend m
it Flüssigkeit ver-

sorgt ist. 

Während der Reise 

Ernährung und Trinken
Ernährung und Trinken

W
ertvolle Tipps

M
ineralw

asser aus der Flasche als Getränk  
bevorzugen. 

Fürs Zähneputzen ebenfalls M
ineralw

asser  
verw

enden. 

Trinkm
enge pro Stunde im

 Flugzeug:  
ca. 150 m

l (alkoholfreies Getränk).

Urin sollte beim
 W

asserlassen hell gefärbt sein!

W
ertvolle Tipps

W
asser im

m
er abkochen oder M

ineralw
asser aus der 

O
riginalflasche verw

enden.

 Gem
üse und O

bst schälen oder kochen.
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D
urch die Einnahm

e von Im
m

unsuppressiva ist das Abw
ehrsystem

 Ihres Körpers geschw
ächt – das Risiko für Infektionen ist 

erhöht. D
ieses erhöhte Infektionsrisiko hat auch einen Einfluss auf Ihr Verhalten beim

 Baden, Schw
im

m
en und Tauchen – 

sei dies in einem
 Schw

im
m

bad, einem
 See oder im

 M
eer. 

G
enerelle Faustregeln

•   Baden und Tauchen innerhalb der ersten 3–6 M
onate nach 

der Transplantation m
it dem

 Arzt besprechen. 
•   Kein Baden und Tauchen in Süssgew

ässern in tropischen 
Gebieten.

•   Baden bevorzugt in Schw
im

m
bädern oder Gew

ässern, die 
behördlich als sauber und unbedenklich eingestuft sind.

Infektionsschutz beim
 Baden

W
egen höherer Keim

belastung: Vorsicht beim
 Besuch in Hal-

lenbädern, Therm
albädern oder Ham

am
s (Dam

pfbad) oder 
beim

 Baden in W
hirlpools. 

Sonnenschutz
Sonnenschutz und regelm

ässige Kontrollen beim
 Hautarzt 

sind für Transplantierte sehr w
ichtig. Schützen Sie sich auch 

w
ährend des Schw

im
m

ens respektive im
 W

asser vor UV-
Strahlung. Verw

enden Sie w
asserfeste Sonnenschutzm

ittel 
m

it hohem
 Schutzfaktor und tragen Sie entsprechende Klei-

dung (z.B. Badekleidung m
it UV-Schutz).

D
as gründliche H

ändew
aschen m

it Seife und N
agelbürste, 

auch unter den N
ägeln, ist eine einfache M

assnahm
e und 

das «A und O
» für die Verhinderung von D

urchfall- oder 
Atem

w
egserkrankungen. 

D
urch den Kontakt m

it Tieren können verschiedenste In-
fektionskrankheiten (z.B. Tollw

ut) auf den M
enschen über-

tragen w
erden. 

H
ygiene-Regeln

•   Zähne nur m
it M

ineralw
asser putzen und auf saubere 

Hände achten. 
•   Handdesinfektionslösungen regelm

ässig anw
enden.

•   Kontakt zu Personen m
it ansteckenden Infektionskrank-

heiten (z.B. Erkältung, Grippe) verm
eiden. 

Während der Reise 

Baden
H

ygiene
Kontakt m

it Tieren

W
ertvolle Tipps

Ihr Arzt berät Sie betreffend Ihres persönlichen Risikos 
beim

 Schw
im

m
en.

 Das Tragen von Badeschuhen schützt vor Pilzinfek- 
tionen (Füsse, Haut, N

ägel) und virusbedingten  
Fussw

arzen.

W
ertvolle Tipps

Sonnenschutz nach jedem
 Badegang auffrischen.

 Sonne zw
ischen 11 und 15 Uhr m

eiden.

 Sonnenschutz m
it hohem

 Schutzfaktor (LSF 50)  
m

ehrm
als täglich auftragen. 

Zu beachten
Sollten Sie von einem

 Tier gebissen w
erden, konsul-

tieren Sie zw
ingend einen Arzt. Tierbisse können zu 

gefährlichen Infektionen führen. 

Verw
enden Sie Insektenschutzm

ittel und/oder 
M

oskitonetze. Zahlreiche Erkrankungen w
erden durch 

Insektenstiche (z.B. M
ücken) übertragen. 

M
eiden Sie deshalb den Körperkontakt m

it Tieren (auch Vö-
geln), w

ie auch m
it deren Kot: die Infektionsgefahr ist hoch! 

Berühren Sie nur Tiere, deren Haltung und Gesundheit Ihnen 
genauestens bekannt sind.

Falls ein Kontakt m
it Tieren für Sie nicht verm

eidbar ist: Hän-
de unverzüglich gründlich w

aschen und ein Desinfektions-
m

ittel verw
enden. 
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N
ach der Reise 

O
  Inform

ieren Sie die Reiseleitung, dass Sie ein transplantiertes O
rgan haben.

O
  Achten Sie auch w

ährend der Reise auf die regelm
ässige, unterbruchfreie Einnahm

e  
Ihrer M

edikam
ente.

O
  Tragen Sie im

m
er den Patientenpass auf sich.

O
  Verteilen Sie Ihre M

edikam
ente auf m

ehrere Gepäckstücke und tragen Sie eine N
otfallreserve  

(für m
indestens 7 Tage) im

m
er auf sich.

O
  Verinnerlichen Sie Ihr Verhalten und die notw

endigen N
otfall-M

assnahm
en beim

 Auftreten  
von körperlichen Sym

ptom
en und m

edizinischen Problem
en w

ährend Ihrer Reise.  
Ihre Reisebegleitung sollte auch inform

iert sein.

O
  Achten Sie auf die Q

ualität Ihrer N
ahrung und eine ausreichende Trinkm

enge. 

O
  Beachten Sie die Sicherheits-Regeln beim

 Baden, Schw
im

m
en und Tauchen.

O
  Direkte Sonne zw

ischen 11 und 15 Uhr m
eiden. 

O
  Sonnencrem

e m
it Lichtschutzfaktor 50 verw

enden.

O
  Regelm

ässiges Händew
aschen und Desinfizieren nicht vergessen!

O
  Auch kleine Verletzungen sorgfältig desinfizieren und beobachten.  
Bei grösseren Verletzungen im

m
er einen Arzt kontaktieren.

O
  Kontakte m

it Tieren verm
eiden. 

O
  Bei Tierbissen im

m
er einen Arzt konsultieren.

O
  Lagern Sie Ihre M

edikam
ente gem

äss der Patienteninform
ation: dunkel, trocken,  

kühl und in der O
riginalverpackung. 

O
  Bei Verlust Ihrer M

edikam
ente kontaktieren Sie sofort eine Apotheke,  

einen Arzt oder ein Transplantationszentrum
 vor O

rt.

O
  Schützen Sie sich vor Insektenstichen m

it einem
 Insektenschutzm

ittel und/oder einem
 M

oskitonetz.

Checkliste «W
ährend der Reise» –  

Verhalten und Vorsichtsm
assnahm

en w
ährend der Reise

Während der Reise 

©
 Roche Pharm
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Sollten Sie nach der Rückkehr von Ihrer Reise körperliche Beschw
erden, insbesondere neue/atypische oder starke Sym

p-
tom

e, verspüren, konsultieren Sie um
gehend (innerhalb von 24 Stunden) Ihren Arzt. D

ies gilt auch, w
enn die Sym

ptom
e 

erst W
ochen nach der Reise auftreten.

Reisen m
it organ- 

transplantierten  
Kindern 

Verhalten bei körperlichen  
Beschw

erden nach der H
eim

kehr

W
ertvoller Tipp

Bei Krankheitssym
ptom

en auch m
ehrere W

ochen  
nach der Rückkehr von Ihrer Reise konsultieren Sie 
um

gehend einen Arzt.

Zögern Sie den A
rztbesuch nicht hinaus: Auch hinter un-

spezifischen/unklaren Sym
ptom

en kann sich eine nach Hause 
geschleppte Infektionskrankheit verbergen. 

Bei auftretenden Sym
ptom

en w
ie Durchfall, Fieber, Erbrechen 

usw
. gelten dieselben Verhaltensregeln w

ie im
 Kapitel «Ver-

halten in Risikosituationen und bei Kom
plikationen» (siehe 

Seiten 18
,19) aufgeführt. 

W
ichtige Inform

ationen für den A
rzt

Bei einer N
otfall-Spital-Einlieferung oder bei einem

 Besuch bei 
einem

 Ihnen unbekannten Arzt: Erw
ähnen Sie Ihren Auslands-

aufenthalt, auch w
enn dieser W

ochen zurückliegt. N
otieren Sie 

sich daher die w
ichtigsten Koordinaten Ihrer Reise (O

rt, Datum
).  

 Inform
ieren Sie Ihren behandelnden Arzt über eine Erkran-

kung, die w
ährend Ihrer Reise auftrat. Lassen Sie sich bei einem

 
allfälligen Arztbesuch im

 Ausland die erm
ittelten Laborw

erte 
und die Diagnose aushändigen und bringen Sie diese zum

 
Arztbesuch im

 Heim
atland m

it. 
 N

ur so kann eine korrekte, um
fassende N

achsorge eingelei-
tet w

erden.   

Nach der Reise 

©
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Für Kinder gelten grundsätzlich dieselben Verhaltensregeln w
ie für einen Erw

achsenen nach einer O
rgantransplantation 

(siehe vorherige Kapitel). Im
 ersten Jahr nach der Transplantation sow

ie vor der Auffrischung aller Grundim
pfungen sollten 

Kinder jedoch auf das Reisen gänzlich verzichten. Als Reiseziel sollten Länder und Regionen m
it w

enigen Gefahren be-
vorzugt w

erden. Erfragen Sie vor Reiseantritt die Kontaktinform
ationen des nächstgelegenen Kinderspitals des jew

eiligen 
Reiseziels. 

Im
pfungen

Kontaktieren Sie frühzeitig, m
indestens 6 M

onate vor Reise-
antritt, das behandelnde Transplantationszentrum

 und ver-
einbaren Sie ein Beratungsgespräch.

H
ygiene

Kinder m
üssen sich regelm

ässig sow
ie vor allen M

ahlzeiten 
die Hände w

aschen und m
it einem

 Handdesinfektionsm
it-

tel desinfizieren. Das Spielen m
it/im

 Dreck zur Vorbeugung 
vor Infektionen verm

eiden (siehe auch Kapitel «W
ährend der 

Reise» auf Seiten 18
–23).

Flüssigkeitszufuhr 
Kinder verlieren im

 Vergleich zu Erw
achsenen besonders 

schnell und auch viel Flüssigkeit (m
edizinisch Dehydrieren): 

In heissen Klim
azonen m

üssen daher insbesondere nieren-
transplantierte Kinder auf eine ausreichende Flüssigkeits-
zufuhr achten. Je nach Gew

icht des Kindes gelten folgende 
Richtw

erte:
•   10 kg: ca. 1 Liter pro Tag
•   10

–25 kg: ca. 1,5 Liter pro Tag
•   >25 kg: m

indestens 2 Liter pro Tag

Sonnenschutz
Kinder sollten eine Ganzkörper-Bekleidung (auch im

 W
asser) 

und eine Kopfbedeckung tragen (siehe auch Kapitel «W
ährend 

der Reise», Seite 22). Für den Schutz der em
pfindlichen Kinder-

haut ist ein Sonnenschutzm
ittel m

it sehr hohem
 Schutzfaktor 

(LSF 50) zu verw
enden. 

Anhang 
Reisen m

it organtransplantierten Kindern   

Reisen mit Kindern

W
ertvoller Tipp

Im
 Falle einer Durchfallerkrankung m

uss zusätzlich zur 
Flüssigkeitszufuhr auch auf die W

iederherstellung des 
M

ineralhaushalts geachtet w
erden. Besprechen Sie das 

Vorgehen hierzu vor Reiseantritt m
it dem

 behandeln-
den Arzt. Sie können Elektrolyt-Lösungen (sogenannte 
ORS-Lösungen) verw

enden. Diese Elektrolyt-Lösungen 
sind in der Apotheke erhältlich.

©
 Roche Pharm
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•   Im
pfem

pfehlungen für Reisende: w
w

w
.safetravel.ch 

•   Eidgenössisches D
epartem

ent für ausw
ärtige  

Angelegenheiten (EDA) 
w

w
w

.eda.adm
in.ch

Institute für reisem
edizinische Beratung 

•    Schw
eizerisches Tropen- und Public H

ealth-Institut 
Socinstrasse 57, 4002 Basel 
Telefon: +41 (0)61 284 81 11  
W

ebsite: w
w

w
.sw

isstph.ch 

•    Zentrum
 für Reisem

edizin 
Hirschengraben 84, 8001 Zürich 

 
Telefon: +41 (0)44 634 51 51 (Tonbandauskunft) 

 
W

ebsite: w
w

w
.ispm

.uzh.ch/travelclinic.htm
l

•    Poliklinik für Infektiologie und Reisem
edizin  

Inselspital, Polikliniktrakt 2 
Eingang 29, Stock B, 3010 Bern 
Telefon: +41 (0)31 632 25 25 
W

ebsite: w
w

w
.infektiologie.insel.ch/de/am

bulatorium
/

reisem
edizin/

•    O
stschw

eizer Infostelle für Reisem
edizin  

W
eidstrasse 17a , 9300 W

ittenbach 
Telefon: +41 (0)71 288 32 55 
W

ebsite: w
w

w
.osir.ch

•    M
édecine internationale et hum

anitaire   
Hôpitaux Universitaires de Genève (HUG) 
Rue Gabrielle-Perret-Gentil 16, 1211 Genève 
Telefon: +41 (0)22 372 96 15 
W

ebsite: http://m
edecine-internationale.hug-ge.ch

•   Centre de vaccination et m
édecine des voyages  

Centre hospitalier universitaire vaudois (CHUV) 
Rue du Bugnon 44, 1011 Lausanne 
Telefon: +41 (0)21 314 49 39  
W

ebsite: w
w

w
.chuv.ch/m

in/m
in_hom

e/m
in-patients-et-

fam
illes/m

in-patients-centre-vaccination.htm

•   Schw
eizerische Rettungsflugw

acht (REGA)  
Rega-Center 
Postfach 1414, 8058 Zürich-Flughafen 
Telefon: 0844 834 844 (Anrufe aus der Schw

eiz) 
Telefon: +41 (0)44 654 32 22 (Anrufe aus dem

 Ausland) 
W

ebsite: w
w

w
.rega.ch

•   Zollbrief für M
edikam

ente oder M
itfuhrbescheinigung  

(in englischer Sprache) bei einer Auslandreise/Ausfuhr 
aus der Schw

eiz: 
Sw

issm
edic  

Schw
eizerisches Heilm

ittelinstitut  
Hallerstrasse 7, 3000 Bern 
Telefon: +41 (0)31 322 02 11 
Link für W

ebdow
nload: w

w
w

.sw
issm

edic.ch/ 
produktbereiche/00447/00701/index.htm

l

•    Universitätsspital Basel 
Spitalstrasse 21, 4031 Basel 
Tel. +41 (0)61 265 25 25

•    Inselspital 
Freiburgstrasse 3, 3010 Bern 
Tel. +41 (0)31 632 21 11

•    H
ôpitaux Universitaires de Genève 

Rue Gabrielle-Perret-Gentil 4, 1205 Genève 
Tel. +41 (0)22 372 33 11

•    Centre hospitalier universitaire vaudois 
Rue du Bugnon 21, 1011 Lausanne 
Tel. +41 (0)21 314 11 11

•    Kantonsspital St. Gallen 
Rorschacher Strasse 95, 9007 St. Gallen 
Tel. +41 (0)71 494 11 11

•    UniversitätsSpital Zürich 
Räm

istrasse 100, 8091 Zürich 
Tel. +41 (0)44 255 11 11

Anhang

N
ützliche A

dressen zur Reisevorbereitung 
W

eitere nützliche A
dressen

Schw
eizer  

Transplantationszentren 
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D
iese Broschüre rund um

s Reisen nach einer O
rgantransplantation, im

 Sinne von m
edizinischen Em

pfehlungen für eine um
-

fassende Reisevorbereitung für O
rgantransplantierte, w

urde von Schw
eizer Transplantationsspezialisten aus den Schw

eizer 
Transplantationszentren sow

ie von Fachärzten aus Spitälern und von niedergelassenen Ärzten erstellt. 

Dr. m
ed. J.-D. Aubert, Lausanne

Prof. Dr. m
ed. T. Berney, Genf

Dr. m
ed. C. Berutto, Lausanne

Dr. m
ed. A

.-K. Brill, Bern
PD Dr. m

ed. J. Brockm
ann, Zürich

Dr. m
ed. F. Cachat, Vevey

Dr. m
ed. H. Chehade, Lausanne

Dr. m
ed. A

. Corsenca, Uster
Prof. Dr. m

ed. M
. Dickenm

ann, Basel
Dr. m

ed. H. Elsässer, Liestal
Dr. m

ed. F. Enseleit, Zürich
Dr. m

ed. S. Farese, Solothurn
Prof. Dr. m

ed. T. Fehr, Zürich
Dr. m

ed. T. Gauthier, Vevey
PD Dr. m

ed. D. Golshayan, Lausanne
Dr. m

ed. K. Hadaya, Genf
Dr. m

ed. M
. Herm

ann, W
ald

Prof. Dr. m
ed. U. Huynh-Do, Bern

Dr. m
ed. C. Jäger, Altstätten

Dr. m
ed. G. Keusch, Zürich

Dr. m
ed. A

. Kneubühl, Lachen
Dr. m

ed. I. Koneth, St. Gallen
Prof. Dr. m

ed. R. Lehm
ann, Zürich

Prof. Dr. m
ed. H.-P. M

arti, Solothurn
Dr. m

ed. G. M
effert, Bern

Prof. Dr. m
ed. P. M

eylan, Lausanne

Prof. Dr. m
ed. P. M

ohacsi, Bern
Dr. m

ed. N
. M

ohebbi, Zürich
Prof. Dr. m

ed. N
. M

üller, Zürich
Prof. Dr. m

ed. B. M
üllhaupt, Zürich

Prof. Dr. m
ed. T. J. N

euhaus, Luzern
Dr. m

ed. Q
.-V. N

guyen, Freiburg
Prof. Dr. m

ed. G. N
oll, Zürich

Dr. m
ed. T. Ö

ttl, Liestal
Dr. m

ed. P. Parvex, Genf
PD Dr. m

ed. O. Pfister, Basel
Dr. m

ed. D. Poster, Zürich
PD Dr. m

ed. P. Ruedin, Sierre
PD Dr. m

ed. P. Saudan, Genf
Dr. m

ed. E. Schadde, Zürich
PD Dr. m

ed. M
. Schiesser, Zürich

Frau G. Schm
id-M

ohler, Zürich
PD Dr. m

ed. F. Stickel, Bern
Dr. m

ed. M
. Tem

pia-Caliera,  
Chêne-Bougeries
Dr. m

ed. J. Trachsler, Lachen
Dr. m

ed. D. Tsinalis, St. Gallen
Dr. m

ed. M
. Tufail, A

arau
PD Dr. m

ed. J. Villard, Genf
Prof. Dr. m

ed. B. Vogt, Bern
Dr. m

ed. P. Yerly, Lausanne
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